




























Aufgabe H25T3A3 (c)

zu zeigen:
Unter den Voraussetzungen von Teil (b) gilt [ML : L] ≤ [M : K ].

Als Teilring des Körpers F ist R ein Integritätsbereich. In Teil (b)
wurde gezeigt, dass R ein endlich-dimensiomaler L-Vektorraum ist.
Sowohl L als auch M ist eine Teilmenge von R. Denn jedes Element
a ∈ L kann in der Form a =

∑1
k=1 a1b1 dargestellt werden, mit

a1 = a und b1 = 1M , und der Nachweis von M ⊆ R läuft analog.

Da L ein Körper ist, folgt aus L ⊆ R, dass es sich um einen
Teilkörper von R handelt. Nach Teil (a) ist R somit ebenfalls ein
Körper, darüber hinaus ein Teilkörper von F , der L ∪M als
Teilmenge enthält. Daraus folgt ML ⊆ R.

Laut Angabe gilt außerdem R ⊆ ML, insgesamt also R = ML. Die
Basis B von M als K -Vektorraum aus Teil (b) definiert ist ein
Erzeugendensystem von R als L-Vektorraum, wie dort gezeigt
wurde. Wegen R = ML folgt daraus [ML : L] ≤ |B| = [M : K ].


